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Erscheint wöchentlich 2 Mal , Mittwochs u . Sonnabends zum Preise von 1 R . - Mark

pro Quartal . Inserate werden berechnet : für Bewohner des Herzvgthums Olden¬

burg mit 10 Psg . . für Auswärtige mit 15 Pfg . , Reklamen mit 20 Pfg . pro 3 gespaltene

^ orPnszeile oder deren Raum . - Abonnements werden von allen Postanstallen

luiid Lanöbricfboten , sowie in der Expedition zu Brake (Grunestraßc ) entgegen genommen .

Mir der Vermittelung von Inseraten für die »Brater Zeitung " sind folgende An -

noncen - Expeditivnm betraüt : Büttner u . Winter in Oldenburg ; Haaienstcin u , Vogler in

Hamburg und deren Domicils in allen größeren Städten ; Rudolph Masse in Berlin und des¬

sen Domicils in allen größeren Städten ; August Pfaff in Berlin ; Central -Annonceu -Bureau
der Deutschen Zeitungen das . ; E . Schlotte in Bremen ; Joh . Novtbaar in Hamburg ; G . L-

Daube u . Comp , in Oldenburg ; C . Schüßlcr m Hannover und alle sonstigen Bureaux .

Rcdsrtion unter Verantwortlichkeit des Verleger « . Druck u -rd Verlag von W . Auffurth in Brake .

393. Brskk , Sonnabend , 23 « August 1879 .

Politische Übersicht
* Berlin , 18 . August . Wem , nicht alle An¬

zeichen trügen , so hat die deutsch - russische

^Freundschaft vorläufig ihren Höhepunkt über¬

schritten , und nur das innige persönliche Band zwi -

, scheu den Herrschern beider Reiche ist cs , welches die

gegenseitige Abneigung der russischen und deutschen

leitenden Staatsmänner nicht schroffer zu Tage lre -

! tcn läßt . Die rnspirirtc russische Presse ergeht sich

^ andauernd in Angriffen gegen die deutsche Politik

und liebäugelt nach einem Bündnisse mit Frankreich ,

( während diejenigen Organe , denen man nicht mit

Unrecht eine gewisse Beziehung zu unserem deutschen

Auswärtigen Amte nachsagt , eine solche Sprache

gegen die rassische Politik führen , wie man sie bisher

nicht gewohnt war . Unter diesen Umständen ist die

nachfolgende Depesche , welche der gewöhnlich gut

unterrichtete Wiener Correspondent des Londoner

„ Standard " , jenes Leibblattes deS Lord Beacons -

field , seinem Blatte schickt, von erhöhtem Interesse .

Unter dem Eindrücke des Rücktritts des Grafen An¬

drassy telegraphirt derselbe nämlich : „Mittheilungen ,

welche mir -vo « -.-4nche ^ kbvr « . MM >M -HMpeph ,
erklären , daß die Zusammenkunft der Kaiser in Kasteln ,

obgleich dieselbe sük die Außenwelt keinen politischen

Charakter besitzt , trotzdem von großem Einflüsse aus

die Freundschaft zwischen den beiden Majestäten sein
'

wird . Die Beziehungen zwischen den beiden Mo -

I narchcn sind derart , daß sie jene oftcrwähnten anti -

s deutschen Aspirationen nicht auskommen lassen wer¬

den , wenigstens so lange Franz Joseph auf dem

Throne ist . Ueberdies wird von dieser Zusammen¬

kunft eine klare und entschiedene orientalische Politik

Oesterreichs datiren , da es nunmehr die Gewißheit

hat , daß dieselbe von Deutschland gebilligt wird .

Jene Politik wird für Oesterreich sein , auf der

Balkanhalbmsel in starker und dauernder Weise Fuß

zu fassen . Andrassy
's schwankender und zögernder

Politik wird ein Ende gemacht werden und ist dies

ein weiterer Grund , warum dessen Nückrritt als ein

unwiderruflicher betrachtet werden dürfte . " Gleich¬

zeitig erfahre ich aus derselben Quelle , daß Deutsch¬
land auf jedes , Oesterreich feindselige Gefühl ver¬

zichtet und der eigenen Neigung zu weiteren Annexi¬
onen entsagt hat ; es hat hierzu zwei Gründe , näm¬

lich den Wunsch , das katholische Element innerhalb

seiner Grenzen nicht zu verstärken und Oesterreichs
Stärke nicht zu vermindern , so daß es seine Mission
im Osten Europas erfüllen und der starke Freund
und gute Alliirte Deutschlands sein kann . Der

österreichische Kaiser war schon lange vollkommen

davon überzeugt , daß ein Verlaß auf Deutschland
das beste Mittel sei , um der Ausdehnung des rus¬

sischen Einflusses auf der Balkan - Halbinsel entgegen

zu treten , und wird Deutschland bemüht sein , dessen

Beziehungen zu Rumänien , Bulgarien , Serbien uud

Montenegro durch Handels - und Zollvcrträge zu

stärke » , welche zu einer späteren Zeit sich zu einer

wirklichen Allianz entwickeln können . Biele Cis -

Leithaner und fast ganz Ungarn sind diesen Plänen

abgeneigt , und da Graf Andrassy nicht Miene machte ,

dieselben auSzusiihreii , so wird er durch einen Mann

ersetzt werden , dev eher hierzu ii » Stande ist . Die

soDm vöözoWM -WWtkdMtngen im - rislerlhanischen
Cabinet werden als das erste Anzciche » dieser neuen

Politik des DonanreicheS bclrachtet . Nachdem Oester¬

reich in dieser Sache erfolgreich gewesen , darf eö sich

daraus verlassen , daß das gegenseitige Vertrauen
'

und

gute Einvernehmen mit Deutschland durch neue Handcls -

und Zollverträge befördert werden wird , welche den

Verkehr zwischen den beiden Nationen in hohem

Maße erleichtern und beleben werden . Die Schluß¬

worte der von mir angeführten Autorität lauten :

„ Wenn beide Reiche , welche von der Nordsee bis

zum schwarzen Meer reichen werden , fest Zusammen¬

halten , ohne sich in die volle staatliche Unabhängig¬
keit der betreffenden Länder einzumischm , so wird

diese Allianz in der That ein geradezu unübersteig -

licheS Hinderniß für alle friedlichen Angriffe bilden . "

— So der Correspondent des „ Standard » . Es ist

erklärlich , daß diese Auslassungen in Wien und Pest
den größten Eindruck Hervorrufen , um so mehr , als

man von der volle » Richtigkeit derselben dort über¬

zeugt ist . Dafür spricht auch das hartnäckige Ge¬

rücht , daß nur eine dem Fürsten Bismarck durchaus

genehme Persönlichkeit der Nachfolger des Grasen

Andrassy werden würde , sowie die ganze reservirte

Haltung , welche hier in Berlin dem Scheiden des

Grasen cntgegcngebracht wird . Im Uebrigcn scheint
uns , als ob der Gewährsmann des Wiener Standard -

Cvrrespondenten seinen Gentz mit einigem Nutzen

gelesen hat , denn schon Dieser empfahl auf das Drin¬

gendste zu seiner Zeit bereits ein enges Zusammen¬

gehen Oesterreichs und Deutschlands als das einzige
Mittel in Europa Frieden zu halten , gegenüber den .

fortdauernd von Frankreich und Rußland ausgehen¬
den Erschütterungen der alten Welt .

* — Der Reichskanzler ( in Vertretung Scholz )

hat unterm 7 . Aug . eine Bekanntmachung zur Aus¬

führung des Gesetzes vom 3 . Juli 1878 , betreffend
den Spielkartenstempcl , erlassen , die im we¬

sentlichen Folgendes besagt : „ Zur Ergänzung der

in dem Regulative , betreffend den Betrieb dcrSpicl -

kiirteiifabrikm , enthaltenen Vorschriften hat der Bun -

dcsrath in einer seiner letzten Sitzungen beschlossen :

1 ) Die Herstellung des Buntdrucks der Spielkarten -

bogen in Druckereien außerhalb der Spiclkartenfabrik
bedarf der Genehmigung der Behörde , welche nur

zuverlässigen Fabrikanten auf Widerruf und unter

der Bedingung zu crtheilen ist , daß der Svielkarten -

fabrikant , falls er die Bogen zum Buntdruck nicht

liefert , über Bezug und Vorrath der Buntdruckbogeu

nach Vorschrift der Steuerbehörde ein Contobuch

führt ; 2 ) der Spielkartenfabrikant darf den Bunt¬

druck nur von dem der Steuerbehörde nach Namen

uud Wohnort zu bezeichnenden Steindruckcr fertigen

lasse » ; 3 ) die Erklärung des Steindruckers ist bei¬

zubringen , daß derselbe über die Herstellung und

Kein Leben ohne Liebe.
Roman von Th . Almar .

( Fortsetzung . )

Aber LiSbeth prallt zurück , alle Vorhänge sind

heruntergelassen , nur nicht au einem Fenster , und

dort steht ein bleicher Mann . Sein Gesicht scheint

! wie aus Granit gehauen . Er sieht Lisbeth nicht ,

sie aber ist einer Ohnmacht nahe , „ Adolf ! " ruft sie ,

da fährt der Wagen weiter , biegt um die Ecke und

rollt weiter ; nicht lange und er hält vor dem Hotel

du Nord . Ihr Geschick ist entschieden . Eine Stunde

später pfeift schon die Locomotive ; sie sitzt , von John

sorgfältig eingehüllt , in einem Wagen erster Classe

neben Fräulein von Versen , deren redseliges Ge¬

plauder ihren Gefühlen Schweigen gebietet . Der

Zug geht ab . Berlin ist nur » och durch Nebel zu

sehen . Und jetzt regnet es stärker . DaS alteFräu -

> lein scheint endlich mit Fragen uud Mittheilungen

fertig zu sein . Das - Wetter ist zum Schlafen wie

geschaffen , sie lehnt sich bequem in die Ecke . Lisbeth

hört regelmäßige Athemzüge und beneidet die Schlä¬

fern, . Sie kann nicht schlafen , obgleich auch sic

müde ist , müde bis zum Tode . Sie hat keine Furcht ,
in die ihr unbekannte Welt hinauszugehen , dazu be¬

sitzt sic zu viel Entschlossenheit . Auch war sie im

Stande zu kämpfen , aber zum Dulden , — dazu war

ihre Natur nicht geschaffen . Und doch verlangte jetzt

der Weg , den sie freiwillig gewählt , daß sie dulden ,

daß sic , um darin zu verharren , fest , sanft , aber auch

stark wie ein Felsen sein sollte .

Doch in der Natur des Menschen liegt zu viel

Widersprach zwischen seinem Willen und dem Verlan¬

gen seines Herzens .

Lisbeth hatte gebangt und gezittert , daß Adolf

vor ihrer Abreise kommen könne ; jetzt , wo sie ihn

so starr am Fenster stehen sah , und er keinen Blick

nach ihrem Wage » warf , — er konnte freilich nicht

wissen , daß sie darin saß , — kam ihr die bange

Frage , warnln er nach einem Zusammensein , wie das

letzte gewesen , nicht wiedergekommeu fei — — ?

Verurtheilen wir das Mädchen nicht ; sie war ja

so jung , ihr Herz forderte seinen Antheil von kurzem

Liebesglück . Auch sie wollte ihren Frühling , wo Alles

im Herzen jubeln sollte , und das rauhe Leben gab

ihr schon den Winter . Sie kam sich vor wie ein

Schiffer , der gezwungen ist , weil er an felsiger Klippe

hinsegelt , nur gegen Untiefen und gefährliche Klippen

anzukämpfen .

„ Nein , nein , ich werde den schützenden Hafen nie

erreichen . Ich habe nur gefunden , um zu verlieren,
"

flüsterte sie in ihrem schwermüthigen Denken : doch

die Müdigkeit machte sich auch endlich bei ihr gel¬

tend ; sie lehnte das Haupt in die Ecke und schlum¬

merte ein . _ _

9 .

Das Medaillon.
Lisbeth ging mir ihrem Schmerz , mit ihren Ent¬

sagungen in die weite Welt hinaus , und doch wieder

ohne Ahnung , was sich unter den Personen , denen

sie wähnte , durch ihre Entfernung das Glück zurück¬

gelassen zu haben , zutrug .
Anders , alSGladys erwartet hatte , war sie vou

ihrem Besuch bei Frau Steinbach an dem Tage zu -

rückgckehrt , als sie ihren eigenen Brief in Lisbeths

Händen gesehen . Nach vielem Sinnen und Nach¬

denken war ihr diesen zu schreiben als das sicherste
Mittel zum Zweck erschienen . Sie hatte vorher Alles

erforscht . Sie wußte , daß Gabriele Hallendvrf mit

Leidenschaft verfolgte , daß dieser mit Lisbeth beim

kranken Wendcborn täglich zusammenkam , und daß

bei dem Sänger Gabrielcns Schönheit den Zauber
verloren hatte , weil er Lisbeth liebte . Sie hatte das

an seinen Blicken , an seinen Worte » bemerkt , wenn

sie tief verschleiert ihn und Lisbeth am Abend ver¬

folgte .
Sie wußte auch , daß Adolf Gabrielcns Zerstreuung

ihre stete Aufregung nicht mehr bemerkte , selbst wenn

er neben ihr saß . Sic war gewiß , während sein Auge

auf seiner Braut ruhte , daß sich seine Gedanken nur
' mit Lisbeth beschäftigten . Nur einmal , als der Ban -

kier * von der Einrichtung sprach , die » öthig sei , im

Hause vorzunehmeu , um das hoffentlich baldige Ehe¬

paar würdig zu empfangen , hatte er erschrocken Ga¬

briele angesehen . —

Das war eine gefährliche Krisis . Gladys mußte

endlich cinschrcitcn und sich au die wenden , welche

augenblicklich Alles ändern konnte . Lisbeths Ehrge¬

fühl mußte wachgeruscn werden ; denn theils waren



Versendung non Bnntdruckl ' vgcn nach Anweisung der

Steuerbehörde Buch führen und der letzteren die

Einsicht dcS Buchs , der Bestände an Spielkarten -

drncktwgcu n » d der vorhandenen Formen und Platten

jederzeit gewähren wolle .
* Kiel . Die dänische Regierung hak den Post -

vertrag mit Deutschland zum 1 . April 1880 gekün¬

digt , wodurch die Pvsldampfschisffahrt zwischen Kiel

und Kvrsör von dem gedachten Zeitpunkte ad i »

Wegfall kommt . Die oberste Postdehörde fordert

jetzt unsere Privat - Nhedcrci auf , die Fahrten wieder

anfznuchmen , und ist bereit , für Besorgung der Post¬

sachen eine entsprechende Vergütung aus der Reichs -

poslcasse zu gewähren .
* — Der Vorstand des deutschen Fischerei -Vereins

hatte den Gedanken angeregt , daß , wenn mau das

Mvselgcbiet wieder reich an Lachse » machen wolle ,
die junge Lachsbrnt nicht mehr direct in die Mosel

zu setzen sei , sondern vortheilhafter in die Qucllbäche

derselben , an dem Slldabhangc der Vogesen . Da

die Moselq nellen jedoch in Frankreich liegen , so war

cs uökhig , sich zuvor ins Einvernehmen mit den

französischen Behörden zu setzen . Dies wurde auf

privaten , Wege durch den deutschen Botschafter in

Paris , Fürste » Hohenlohe , bewirkt . Es find denn

in Folge dessen durch den Dircckvr der kaiserlichen

Fischznchlanstalt in Hünmgen , Heren Haack , 2000

kalifornische Lachsen und 60000 Rhcinlachse in der

Mosclgnelle bei Bussang auSgesetzk morden . Der

Vorstand des deutschen Fischerei - VereinS hegt die

Absicht , die Besetzung der Mosel mit jungen Lachsen
in gleicher Weise 5 — 6 Jahre hindurch fortzusetzeu .
Dircctor Haack hat sich zur Ausführung des Unter¬

nehmens bereit erklärt und hofft , daß schon nach

wenigen Jahren der Segen dieser Arbeit im ganzen

großen Moselstrom sich deutlich bemerkbar machen
wird .

Ans - rm GroßherWlhum.
Oldenburg . Bei der am 17 . d . statt -

gchabten Vcrloosimg der Oldenburger Landcskhierschau

erhielt den ersten und Hauptgewinn , die 3jährige
Stute , Se . Kgl . Hoheit der Erbgroßhcrzog ; den

zweiten Gewinn , eine 2jährige Stute , erhielt Herr
Vice - Obcrstallmeistcr Graf Wedel . Ein anderer bc -

mcrkenswcrther Glücksfall ist der Gewinn dcS amcri -

kun . Jagdwagens , welcher 3 Soldaten zustel , welche

je 1 Mk . zu einem ganzen Loose zusammcngeschosseti

halten . Rach beendeter Verloosung spannten sich die

drei glücklichen Gewinner vor den Wagen und zogen
denselben im Triumph durch Oldenburg .

— Von dm 30 neugewähltcn Synodalabgcord -

nctcn sind 19 entschieden liberal , 4 gehören der mitt¬

leren und 7 der konservativen Richtung an . Die

Majorität der Liberalen wird sonach eine gesicherte

aus der oldenburgischen Landeszynode sein , selbst
wenn die vom Großhcrzog zu ernennenden 5 Mit¬

glieder noch den Conservariven zu Gute kommen soll¬
ten , was indeß nicht zu erwarten steht .

*
*

*
Ovelgönne - Von den hier verkauften

Oldenburger Thicrschau - Looscn kam nur die Nro .
4530 . welche Herr A . G . Timme in Colmar besaß ,
mit einem Gewinn heraus , welcher in einer von

Herrn E . Lübbe » zu Sürwürden für 50 Mk . an¬

getansten Sau bestand . ( Oo . Anz .)

Strückhausen . Für die Besitzung der
Frau Witlwc Raber , wurde im Vcrpachtungstcrmin
von dem Gostwirty Aquistapace zu Oberhammel¬
warden die Summe von 1405 Mk . pro Jahr ge¬
boten , worauf ihm der Zuschlag ertheilt wurde .

( Ovelg . Anz . )
Vechta , 18 . August . Dem heutigen Stoppcl -

marktc waren zugetriebeu : 550 Stück alte Pferde ,
27 Entcrfüllen , 29 Sangfüllc » , 375 Hornvieh , 575

Schweine . Der Handel in Pferden und Kühen war

durchaus flau , bei den Schweinen war Nachfrage
und Absatz etwas lebhafter .

— Der Stier des Herrn H . Wulf zu Ncuhamin ,
der auf der LandeSthierschau in Oldenburg die erste

Prämie von 200 Mk . erhielt , ist von einem Schlach¬
ter von der Ausstellung weg zum Preise von 220

Thalcr gekauft . Der Stier hatte lebend ein Gewicht
von reichlich 2000 Pfund .

**
* Brake . Der neue Zolltarif macht ver¬

schiedenen Handwerkern unseres Frcihafcngebiets sehr
viele Unbequemlichkeiten . Die Gewohnheit , Eisen
und grobe Eiscnwaaicn zollfrei über jede Zollstraße
und bei den Zvllposten an der Neustadtstraße und

Klippkanne jederzeit cinführen zu können , will dem

jetzigen Gesetz noch nicht so recht weichen , so daß

Blanche es sonderbar finden , wenn sie , bei irgend
einem der Zvllposten mit dergleichen Maaren an¬

kommend , von dem dort diensthabenden Zollposten an¬

gewiesen werde » , znrückzukehren und ihren Weg über

die Schleuse zu irgend einem der drei Grenzzoll¬
ämter zu nehmen , um dort die Verzollung zu be¬

werkstelligen . Zunächst den Schmieden und Schlos¬

ser « sind die Schlachte sehr übel daran . Obgleich

hier nur Vieh geschlachtet wird , welches aus dem

Zollvercins - Julande nach Brake ausgeführt ist , und

obgleich bekanntlich hier im Auslande weder gewei¬
det noch in größerem Maßstabe gemästet wird , so

dürfen dennoch nur 4 Pfund Fleisch zollfrei über die

Grenze geführt werden . Wie wir hören , sind die

Schlächter darum vorstellig geworden , wie früher 20

bis 25 Pfund Fleisch zollfrei über die Grenze brin¬

gen zu dürfen . Hoffentlich wird ihnen dies gestattet
werden , da nachzuweisen ist , daß hier kein einziges
Stück Vieh , welches auS dem Auslände stammt , von
den Schlächtern geschlachtet wird .

Vermischtes .
Bremerhaven . Mitte August . Die Prov .

Ztg . berichtet : » Ein höchst unangenehmes Abenteuer

erlebte in diesen Tagen ein nach längerer Reise
nach hier zurückgckehrtcr Seemann . Derselbe war

abgemustert worden und hatte etwa 500 hcraus -

gczahlt erhalten , eine Summe , die ihn derart drückte ,
daß er einen Theil derselben in geisthaltigen Ge¬

tränken anzulegen beschloß . Er trat eine kleine Rund¬

reise durch verschiedene Locale an und — fand sich
am anderen Morgen in ziemlich benebeltem Zustande
in einem finsteren Raume eines Hauses an der Lloyd «

allce wieder . Was er aber nicht wieder fand , waren

seine 500 die spurlos verschwunden blieben .
Die Hoffnung , daß dieselben sich noch später ein -

finden möchten , ist sehr schwach , da ihm jede Erin¬

nerung fehlt , welchen CurS er eigentlich gesteuert ist .

Auch die Nachforschungen der Polizei sind bis jetzt

ohne Resultat geblieben . " Dieser Fall hak an sich
gerade nichts Absonderliches . Aber gerade der Um¬

stand , daß hier wie in vielen anderen deutschen
Hafenstädten die Seeleute ihr in langest . mühevoller
und gefährlicher Seereise verdientes Geld oft in kür¬

zester Zeit wieder verlieren , so daß ' sie dann den

sehnsüchiig ihrer harrenden Frauen und Kindern mit
leeren Taschen eMgegcukommen müssen , eben dieser
Umstand ist sehr betrübend und legt den Gedanken

nahe , ob überhaupt eine Abhülse möglich ist . Von

wohlmeinenden Leuten ist in Vorschlag gebracht , an
der Lohnzahlmigsstelle der Seeleute gleich Sparkasscn -

fililllm und ZahlnngsvermittluugSstellen anzubringcn ,
um den Heimkehrenden wenigstens die Festhaltung
des eben Erworbenen leichter zu machen . Man kann

zwar nicht verkennen , daß auch damit noch die Mög¬
lichkeit vorhanden ist , daß die Leute ansgeplündert
und ihrer Sparkassenbücher beraubt werden , aber es

dürfte sich doch gewiß empfehlen , einen jedenfalls so
unschädlichen Versuch anznstellen und zu beobachten ,
ob und in wie weit die an der ganzen Seeschifffahrt
fressenden Ucbel gemildert werden . Liegt cs doch

auf der Hand , daß die Lust , zur Sec zu fahren ,
starke Einbuße erleidet , wenn die Leute sich sagen

müssen , daß sic de » ganzen Erwerb vieler Monate ,
selbst Jahre , in einer dem Leichtsinne stark ausgesetz « j
ten Stunde auf

' s äußerste gefährdet sehen . ^

Haders leb en . Der Feuerschaden , der in dem

nördlichen Theil Schleswigs durch die Gewitter zu
Anfang dieses Monats verursacht worden ist , wird ,
wie wir hören , allein der Landcs - Feuerkasse einen

Verlust von 250000 Mark verursachen .
Guben , 11 . August . An vier auf einander

folgenden Abenden sind hier bedeutende Brandstis -

tniigen erfolgt , durch welche im Ganzen etwa 30

Gebäude , unter ihnen viele mit Getreide gefüllte
Scheunen , eingeäschert worden sind . Die Brand « Z
stiftcr sind bis jetzt noch nicht ermittelt . D

Griesheim , 12 . August . Bei dem Ucbungs - ff

schieße » des brandenburgischen Fußartillerie - Rcgi - L
mcnts Nr . 3 crepirtc beim Einsetzen in das Geschütz k
eine Granate und riß einem Soldaten der Bcdie - k

ilungsmamischast den Kopf und einem anderen die k

Hand weg . Ein Lieutenant wurde durch ein Spreng - s
stück an der Brust schwer verletzt . 1

— Der Pariser „ Figaro "
erzählt folgendes Hi - s

storchen : Ein Arzt gab einer Dame , die er seit län - ^
gerer Zeit behandelte , rin versiegeltes Schreiben an L

den Badearzt des Curvrtes mit , in welche » er die s
Patientin schickte . Die Dame , neugierig wie alle ß
Evastöchter , öffnet den Brief und las zu ihrem
Staunen und ihrer Entrüstung folgende Zeilen : ^
» Mein lieber Freund , ich schicke Ihnen hiermit eine H
— Gans . Ich habe sie zwar schon weidlich gerupft ,
aber einige Federn sind immer » och für Sie übrig ö

geblieben . Viel Glück ! Ihr . . . "

— Während der französischen Schreckenszcit saß

auch ein Graf v . Schlabrendorf in einem Pariser
Massengefäilgnissc und harrte mit hundert Anderen K

seinem Tode auf der Guilloilne entgegen . Eines 1

Morgens , als wie gewöhnlich der Karren kam , um
die zur Hinrichtung bestimmten Opfer abzuholcn ,
wurde auch der Namen des Grafen aufgerufcn . Der

Verurtheilte widerstrebte nicht . Angekleidet war er !

bald , aber — die Stiefeln waren nicht zu finden .
Er sucht sie ; er sucht sie mit Eifer ; der Kerker « l

Meister hilft suchen — sie sind nicht da . » Ohne

die Gerüchte , von denen Gladys schrieb , wirklich da ,
wenn auch anders . Gabrielen « gehässige Mitthci -

lungen an jenem Festabende , als man sich bei ihr

nach Lisbcths Herkommen erkundigte , hatten reife

Früchte getragen . Daß Lisbcth als das Kind einer

Abenteuerin von Adolf am Wege gefunden sei , machte
bald unter Wilhelmis Bekannten die Runde und es

fehlte nicht an Zusätzen ; denn bald wollte man in

Erfahrung gebracht habe « , daß sie jetzt Adolfs Ge¬

liebte sei . Diese Gerüchte waren schon bis zu dem

Bankier , zu Lady Ella und auch selbst bis zu Adolf

gedrungen . Das schien für Gladys die höchste Zeit

zu sein , um etwas zu , thun . Sie wußte auch , daß

Lady Ella LiSbelh , um diese Gerüchte zu widerlegen ,
deßhalb mit sich nehmen wollte ; das hielt jedoch

Gladys nicht mehr für sicher genug . — Lisbcth
mußte HallendorsS Frau werden ; denn bei aller ihrer

Beobachtung glaubte sie von dem Einen überzeugt

zu sein , daß diese nichtAdolfs , sondern des Säugers
Liebe khcileu müsse . —

So schrieb sic ihren Brief und überredete Karl ,
der ihr gehorsamer Verehrer verblieb , und immer

den Moment nur ersehnte , wo er seine Liebeserklärung
aiibringen könnte , mit ihr bei Frau Steinberg , von

der sie so viel Gutes gehört hatte , einen Besuch zu
machen . Auch mußte er ihr vorher das tragische
Licbescnde seines Herrn mit Johanna Stcinbach er¬

zählen .

( Fortsetzung folgt . )

Die Jungstau von Bvclgmmc.
Historischer Roman aus Ovelgönnc

' s alten Tagen .

Von Th . F . . .

-Eigenthnm des „Ovelgmmer Anzeiger ".

( Fortsetzung . )

Möge es ein Talisman für Euch werden und

gedenket am Morgen beim Umhäugcn , daß das Herz ,
das Ihr gerettet , immer für Euch schlagen wird , so
lauge zu schlagen ihm sein Schöpfer erlaubt . "

Erstaunt und gerührt sah der Junker in das tief¬

bewegte Angesicht der Jungfrau . Die traurigen Au¬

gen verriethen ihm mehr , als er gehofft hatte .
Draußen ertönte das Signal zum Aufbruch .

Hastig küßte er ihre Hand , noch einen heißen
Blick in ihre Augen , dann verließ er mit einem ge¬
preßten : » Auf Wiedersehen , Hauni " das Gemach .

Der Junker nud seine Schaar waren längst ver¬

schwunden und noch immer starrte die Jungfrau in
die Richtung des Weges , den die Reisige eingcschla -

gen .
Günther näherte sich seiner Tochter , die Hand

auf ihre Schulter legend . Langsam wendete sie sich
um , umfaßte ihn mit beiden Armen und » Vater , o
warum gibt cs Krieg - legte sic heftig schluchzend ihr
Haupt au seine Schulter ,

Drittes Capitel .
Die Oldenburger Trompeten schmetterten , die

Trommeln schlugen Allarm , als Öko und der Ritter

Steinberg mit ihrer Mannschaft in das Lager von

Stickhausen cinritten . Uebcrall stand daS Fußvolk
unter Waffen und die Reiter neben ihren Rossen zum
Aufsitzen bereit . Mühsam drängte sich Steinbrrg
und der Junker durch das kriegerische Getümmel zum
Quartiere des Grafen Johann , wo sie absaßen und

sich beim Grafen melden wollten , als Junker Teklen¬

burg ihnen entgegentrat mit der Bemerkung , daß der

Graf eben dringende Angelegenheiten bespreche und
die Herzöge von Braunschweig , sowie die Grafen

Johann von Spiegelberg , Busso zu Regensburg , nebst

Dietrich zu Plesse sich bei ihm befänden .

Teklenburg hatte kaum ausgesprochen , als der

Graf Johann mit großem Gefolge aus dem Bauern¬

hause , das sei » Quartier enthielt , heraus trat . Ehr¬

furchtsvoll grüßend näherten sich Steinberg und der

Junker .
Freundlich blickte der Graf den HeramialMiden

entgegen und dem Junker auf die Schulter klopfend ,
sprach er :

» Ihr kommt zur richtigen Zeit , Öko ! Wir können

heute starke ArMc gebrauchen , denn ich bin im Be¬

griff , die Friesen aus ihrer Beldenschanze zu schlagen .

Ihr sollt Erich brav in Ovelgönne gehauen haben ,
berichtete mir Stcinberg , nun , vielleicht gibt cs heute

Gelegenheit , mich von Eurer Tapferkeit überzeugen

zu können . Vorläufig bleibt Ihr au meiner Seite . "

Eine kommende Ordonanz brachte die Meldung ,



Zjiescln kaust ich nicht gehen » , sagte er eiidlich zum

Kerkermeister , das sehen Sie ein . Wissen Lie was ?

Nehmen Sie mich morgen , statt hente . Es kommt

ja nicht ans einen Tag an ! Der Kerkermeister wil¬

ligte in den unbedeutenden Aufschub von 24 Stunden

ein . - Ein Kopf mehr oder weniger , das ist kein

großer Unterschied . Am andern Morgen steht der

Graf gestiefelt bereit . Aber diesmal wird sein Name

nicht cchgelesen . Natürlich , die Machthaber hatten

geglaubt , sein Kopf sei bereits abgethan . Der Kerker¬

meister fand sich nicht berufen , ihn besonders anzu -

geben , entließ ihn aber auch nicht aus der Hast ;

bald jedoch ward NvbcSpierrc gestürzt und Schiab -

rcndorf wurde frei wie hundert Andere ;, sein Leben

verdankte er seinen Stiefeln .
— Am 15 . Oktober werden cs fünfzig Jahre ,

daß der Gedanke eines Eiscnbahnsystcms zum ersten

Male eine practische Gestalt annahm . Am 15 . Ok¬

tober 1829 lief George Stephenson
' s Locomoiive

znm ersten Mal über die Schienen . Wenn das An¬

denken an diesen denkwürdigen Tag festlich begangen

Wird , ist Vas hauptsächlich der Initiative der deut¬

schen Journalistik zu danken , die jetzt schon sich sehr

eifrig mit dem Gegenstände beschäftigt . Hat Eng¬

land die erste Eisenbahn gesehen , so ist in Deutsch¬

land das System am meisten ausgebildet worden .

— Die » Times » meldet aus Civitavechia fol¬

gende , von hohem Math zeugende That der zwölf -

jähigen Tochter Garibaldis . Am 3 . d . M . wagte

sich ein junger Mann , welcher nicht schwimmen konnte ,

zu weit ins Meer hinaus . Plötzlich ging er unter

und schrie dabei laut » m Hülfe . Das junge Mäd¬

chen , welches die Hülferufc hörte , schwamm bis zum

Untersinkenden hin und brachte ihn auch glücklich anS

Land .

Wandelbar wie Wind und Wetter ,
Wandelbar ist auch das Herz, —

Aus dem Glücke schasst es Kummer ,
Ans der Freude herben Schmerz .

Reichthum hatte sich ergossen
Unverhofft in meine Hand ,

Flugs sah ich der Jungfrau '» viele
Mir in Liebe zngewandt .

Traumbefangen wählt '
ich Eine ,

Deren Schönheit wunderbar ,
Und bei ihrem Liebeskosen

Ich in Wahrheit glücklich war .
Da verlor ich ohn' Erwarten

Plötzlich all ' mein Hab ' und Gut ,
Und nun ging zum eignen Schaffen

Ich au 'sWerk mit heiterm Much .
Abends fragt ich die Geliebte :

„Wirst Du auch in Zukunft mir

„Liebevoll zur Sette stehen?"

„ „Carlo , ach , was denkst Du Dir ? !

„ „ Glaubst Du , daß ein solches Leben

„ „Mir gefallen könnte ? — Nein —

„ „Mußt Du Hungerpfvten saugen,
, , „O , dann fang ' sie nur allein ! " "

Und ob ich auch knieend flehte :

„Brich, Regina , nicht Dein Wort !"

Lachend dreht' sie mir den Rücken :
- ykurs vollUnd sie war fort.

Anfangs war ich tief ergriffen
Bon der Jungfrau leichtem Sinn ,

Doch nun fühl '
ich , daß auch ohne

Ihre Lieb'
ich glücklich bin .

Ovelgönne . Fr . A . th.

Hagdläuschen? )

Ein Sonntagsjäger kehrte
Ermüdet von der Jagd ,
Die ihm zwar leeren Magen ,
Doch Beute nicht gebracht,
Betrübt nach Hans zurücke,
Und sorgte sich : was thnn ,
Doch etwas heimzubringen ,
Und wär 'S auch nur ein Hnhul

Ans einem Bauernhöfe ,
Zn dem sein Weg ihn (führt .
Sieht er , wie der Herr Hähnrich
Die Hennen arg poussirt,
Da kommt ihm ein Gedanke —

Fort Sorgen und Verdruß !
Hei , welche reiche Jagd hier,
Ach, mir ein einz 'ger Schuß !

Und dort am Thorweg qualmet
Ein Bauer seine Pfeif ,
Ein Klotz, mit blöden Augen ,
An Dummheit überreif .
Gedacht kaum , tritt ihm näher
Schon unser Jägersmann ,
Zeigt nach den Hühnern 'rüber
Und hebt die Frage an :

»He , guter Freund , was zahl ich
An Euch für den Genuß ,
Zn feuern auf die Hühner

'

Dort einen Doppelschuß ? "
Es dreht den Kopf der Bauer
Und langsam er dann spricht:
» Mir ? Run , mir einen Thaler ,
Dann wehre ich

's Euch nicht. "

Erfreuet reicht der Waidmann
Das Sitberrad ihm hin ,
Ihm däucht ein solcher Handel
Ein billiger Gewinn .
Schnell setzt er an den Stutzen ,
Das Schrot fliegt aus dem Lauf,
Hei , sichen Hühner fallen ,
Das war ein guter Kauf !

Ein steckt der Aud 're schmunzelnd,
'

Sein leichtverdientes Geld,
Und wendet schnell znm Gehen
Sich seitwärts in das Feld .
» Ach Sie " , ruft unser Rimrod ,
„ Ich macht es zwar nicht ans ,
Doch iiehm '

ich selbstverständlich
Dir Hühner mit nach HäuS !"

„Ja " , dreht noch einmal Jener
Sich kurz zu ihm zurück,
„Das .kann ich Euch nicht sagen,
Das ist ein ander stück .
Ich bin hier 'nicht zu Hause,
Steh ' auswKrth . wo . im Lohn; . . . .
Fragt lieber hoch den Bauer —
Adicn , da kommt er schon ! "

I . M . Pächter .

* ) Aus der Neuen Deutschen Dichter Halle . Das
Blatt erscheint i » elegantester Ausstattung alle >4 Tage ein¬
mal , 2 Bogen stark .

'
Abonnemcnlspreis nur 5 Mark halb¬

jährlich. Man abömürt bei allen Postanstaltcn leingeiragen
im deutschen PostzeitungScatalog unter Nr . 2885 ) und Buch¬
handlungen , sowie durch Postanweisung bei der Expedition
der Neuen Deutschen Dichtcrhalle in Constanz (Baden ).
( Letztere nimmt in allen Orlen Deutschland 's gut beleumun¬
dete, ständige Vertreter , resp . Abonnentensammler , gegen hohe
Provis ion an . Näheres ans Anfragen brieflich.)_

Land- u. Hausrmtthschast.
Hallsschwamm . Dr . Zcrencr hak, nachDinglcrs

polyt . Journ . pro 1878 230 . B . 3 . Hft . S . 287

ein deutsches Patent aus ein Verfahren zu >N Huis *

schwamm genommen . Derselbe empfiehlt , die Holz -

theile mil Wasserglas zu bestreichen , dem tz pCt .

Kochsalz und 3 pCt . Borsäure vermischt wurde . Die

Infusorienerde soll dadurch wirten , daß sie Me Feuch¬

tigkeit anzieht und so die Holstein ? trocken hält . In

den vom Schwamm stark infizirten Gebäuden der

landiv . Anstalt zu Tabor hak Prof . Fronz Farsky

nach den » Landw . Blatt . f . Znaim " den Haus -

schniamm durch Salicylfänre vollständig vertilgt .

Durch Anwendung von nicht ganz 5 Gr . Salicyl -

sänrc in alkoholischer Lösung gelang cs , indem Wasch -

schwänune mit der gesättigten Lösung der Salicyl «

säure befeuchtet und die betreffenden Stellen damit

bestrichen wurden , zwei Fußböden von 72 Qm . Fläche
mit 20 infizirten Stellen sammt 2 Tyiirfuttern und

dem angrenzenden Mauenvcrke vor der weiteren Bc »

brcrtllng des HauSschwamms zu schützen .

Cours - Bericht
üer MLndurZizideu 8M '- L LM -irrmk.

Oldenburg , de» 22 . Aug . 1879 . !s Gekauft . ! Verkauft .
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Austritte ZagdMung ,
tnrknnde. HerauSgegeben vom k. Oberförster H. Nitz '

sche.
6 . Jahrgang . Nr . 22 enthält : Das Wäger - oder Bläßhnhn
von E. v . Wolffersdorff mit Bild vom Thiermaler Bnngartz .
— Ein Kamps mit Wilddieben von K. Brandt . — Eine

WaidmannSruhe . — Die Hühnerjagd u . l . w. Halbjährlich
3 Mark . In demselben Berlage : Elegante Jagd - Einladungs¬
karten mit Jagdbildern vom Jagdmaler Decker. 25 Stück

soctirt 1 M . 25 Ps . — Briefbogen f . Jäger mit Jagdbildern ,
24 Stück svrtirt 60 Pfg . Alle Buchhandlungen und Post -

ansialten nehmen jederzeit Bestellungen an. Verlag von

Schmidt ii. Günther in Leipzig.

daß alles zum Sturm bereit sei . Die Pferde
wurden bestiegen und langsam durch die aufgestellten
Reihen der Krieger reitend , munterte der Graf die

Mannschaften zur Tapferkeit auf .
Drei Schüsse aus den Feldschlangen gaben das

Zeichen zum Angriff .
Geräuschvoll lösten sich die einzelnen Reihen , ein

Blitz flog durch die Ebene und mit gesenktem Spieße

marschirten sie gegen die feindliche Schanze . Heftig
entbrannte der Kampf auf allen Seiten . Die Friesen

schlugen sich tapfer in ihrer gedeckten Stellung und

die Aussicht des Sieges wurde für die Oldenburger
von Minute zu Minute unsicherer .

Da nahten sich einige Compagnien Oldenburger ,
die beim Sturme zurückgcschlagen wurden , dem Gra¬

fen . Finster überblickte er die Krieger , als ein bär¬

tiger Landsknecht mit der Meldung vortrat , daß sie
alle Anführer beim Sturme verloren hätten . Rasch
drängte sich der Junker , in welchem die Kam¬

pfeslust immer mächtiger wurde , an den Grafen .
» Erlaubt mir , Graf » , bat er , » diese Leute noch

einmal gegen die Schanze führen zu dürfen ? »

nBersucht
' s , Junker , und Gott mit Euch " , er¬

widerte der Graf und sprengte nach der anderen
-Leite .

Öko stieg vom Pferde und sich an die Spitze
stellend , rief er :

» Rechts um , Oldenburger , wer seinen Grafen
und sein Land liebt , der folge mir ! Auf der Schanze
ist unser Platz ! »

Mit freudigem Hurrah folgen die Krieger ihrem

jugendlichen Führer . Wüthcnd stürmen sie auf den

Feind , da versperrnt ihnen eine PallisaVe den Weg .

Mit starkem Arm reißt der Junker einen Pfahl aus

der Erde und wirft ihn in den Gaben , dann sprang

er hinab und kletterte die Schanze hinan .
Seinem Beispiele folgten die Krieger , was fiel

das fiel und nach heftigem Kampfe flatterte das Ol¬

denburger Wappen siegreich auf der Schanze .

Einige Minuten später erschien auf der anderen

Seite Graf Johann mit den Braunschweigcr Hilfs¬

truppen . Der Sieg war entschieden und die Friesen

flohen in voller Eile vom Kampfplätze .

Herzlich umarmte Graf Johann den Junker .

» Ich gratulire , Öko « , sprach er . » Ihr seid der

Erste auf der Schanze gnwesen , der Ritterschlag er¬

wartet Euch in meinem Schlosse zu Oldenburg . «

Dann entfernte er sich mit seinem Gefolge , ohne

den Dank des Junkers abzuwarten .
Müde von der Anstrengung beim Ltnrm , senkte

Vieser seine Augeu auf die blutbefleckte Binde , dann

blickte er gegen Osten .
» Hanni , Dein Talisman bringt Glück " mur¬

melte er und schritt gedankenvoll dem Lager zu .

Wertes Capitcl .

Einen Tag später , an dem Öko die Bcldcner

Schanze bei Ltickhauscn erstürmte , ritt Hanni aus

ihrem Peko durch die blumige Weide , ihre Schäfchen

aufzusuchen . Das enganliegende schneeweißeKleid mit

den weilen Aermeln stand allerliebst zu dem blühen¬

dem Gesichte der Jungfrau . Auf ihren wallenden

Locken saß keck ein kleiner Sammthut mit weißen Fe¬

dern geschmückt und blitzend schauten die braunen

Augen umher , ihre Lieblinge suchend .

Hart neben dem frisch aufgeworfenen Damm

fand sie dieselben endlich und ließ sich , vom Pferde

steigend , kosend bei ihnen nieder , während Pcko , die

besten Gräser suchend , auf und ab weidete .

Eine halbe Stunde mochte verflossen sein , da

wurde sie plötzlich durch den Klang einer Stimme

über dein Damm aufmerksam . Langsam erhob sie

sich , stieg vorsichtig den Damm hinan und blickte

gegen die Richtung der gehörten Stimme .

Ein jäher Schreck durchfuhr sie , denn über dem

Graben erblickte sie zwei Friesen im Grase liegend .

Schnell zog sie den Kopf zurück und lauschte mit

steigender Angst dem Gespräche der Beiden .

» Ich möchte nur wissen » , sprach der Eine , » was

eigentlich die Ovclgönuer mit ihrem Graben wollen ,

wenn kein Wasser hincinfließt . Oder haben sie den

wegen uns gegraben , dann ist cs vergebens , denn

heute Nacht wird das Nest doch in unseren Händen

sein und dann ist cs aus mit ihnen . "

» Ja » , sagte der Andere , » das läßt sich der Ol¬

denburger Graf auch nicht träumen , daß wir , statt

iu unser Land zu fliehen , nur rechts schwenkten und

heute Nacht den Ooelgönnern ein Liedchen Pfeife « ,

wie sie es nicht mehr hören werden . » »

( Fortsetzung folgt .)



Eiliges an dl .
Nach einer Annonce in . . 4 ? 65 des

. Weserbotcii " vom 16 . August d . I . ,

betreffend die vielbesuchte hiesige Wirklp

schuft , woselbst mau » zuweilen einen

Schoppen Mer mit übrig gebliebenen

Resten anderer Gäste bekommt , wird die

Reduktion des „ Weserbolen - ersucht , sich

doch deutlicher zu erklären und .

fuils es nicht auf einer Ver -
läurudung beruht , selbige Wirth -
schnft namhaft zu machen Sollte
sich der b : trcffendc Wirtb , den dieses

angchk , getroffen fühlen , so wäre es doch

im Interesse des Publikums erwünscht ,

solche Wirtbschaft kennen zu lernen , da¬

mit nicht sümmttichc Wirlhschciftcn in ei¬

nen Übeln Verruf dadurch kommen und

der Gesuch derselben noch mehr geschmä
lert wird , da derselbe ohnehin schon seit

längerer Zeit wenig mehr ist .

Mehrere Consnmcntcii .

I iiet » lK 8

ist laut Gutachten mcdiz . Autori¬

täten bestes , diät . Mittel bei Hals -

schwindsuchk , Limgeiileideil ( Tuber -

culose , Abzehrung , Brustkrankhcit ) ,

Magen - , Darm - und Brouchiul -

Eaturrh ( Husten init AuSwurf ) ,
Rückeumarksschwiudsucht , Asthma ,

Bleichsucht , allen Schwächczuslän '

den ( iiMnenilich nach schweren Krank¬

heiten ) . HartungS Kumys - Anstalt ,
Berlin IV ., Verlang . Geuthiuer -

straßc 7 , versendet Liebig
' s Kumys -

Extract mit Gebrauchsanweisung
in Kisten von 6 Flacon an . st Flacon
l -.E 50 excl . Verpackung .

Acrzrliche Brochüre über Kumys -

Kur liegt jeder Sendung bei .
T8o alle Mittel erfolg

los , mache man Vertrauens
voll den letzten Versuch mit
lick

Rkismehl .
Nährwerth garankirt nach den

von der landwirthschaftlichen ehemischen

Versuchs - Station der Oldcnburgischcii

Landwirthschasls - Gesellschaft zu Olden¬

burg — Vorstand Or . P . Pelerscn —

veröffentlichten Bedingungen : c .
Preise , Analysen , Garantie -Bedingun¬

gen rc . stehen auf Wunsch franco zu
Diensten .

Durch diese Garantieleistung wird die

vielfach ausgesprochene Besorgnis ; wegen

ungleichmäßigen Gehaltes , sowie auch

fremder schädlicher Beimischungen voll¬

ständig beseitigt , und ist dasselbe wohl das

billigste Futtermittel .
Bremen .

N. L . Rickmer-N

Lehrer, Mimik ,
Knusieule , Agenten,
die sich nebenbei mit dem Vertrieb

einiger gediegener , billiger und leicht

abzusctzcnder Prachrwcrke befassen
wollen , belieben sich unter Angabe st

guter Referenzen an Ludwig A
Magg in Coiislmiz ( Baden ) zu
wenden . Hohe Provision und con -

lantestc Bedingungen werden zu -

gcsichcrt .

preismerlh
zu ueestausen .
Drei Gefchäftshänfer

in dem aufblühciiden Orte < » vV8tv » »

«I « nt bei Gecstcmiindc .
G cest e ii d o r s .

F . B er oft.

Oeffentliche Versammlung
am Sonnabend , den 23 . Mng . , Abds . K tkhr ,
im Saale des Alten Schützenhofes zn Brake .

Vorirag des Generalsekretärs vom «ll « »' «Lout -

HlL » 8 « I » ! sr « - » ! » » , » - ull ilt i , Herrn

L - »a , «' « « ?< aus Berlin .

Tagesordnung :

Zweck und Ziele der delltschen Gewerk-Vereine.
Orlssekrelair .

Volks - Kalender
fiir Stadt mrrd samd

auf das Schaltjahr
1 8 8 0.

Preis um W Pfennige
PE

"
Äorräthig in

W . Mnsfnrth s Bnchdrnekerei .

Der neue deutsche Zoll-Tarif
vom J «li 187 N

MlMkIgAe-üueli tür Iküermgov ,
ist zum Preise von 50 Pfg . zu haben in

ffs . Aaffnrlhs .Pachdracsterei .

Deelaratious Scheine ,
per Dyd . 60 empfiehlt

HH . 8 Bilchdrnckcrei .

>j Für Jedermann unentbchrliKI

Durch die Expedition dieses Blattes , zu beziehen :

Ha >4 8 8 ach
des neuen deutschen

Prozeß -Verfahrens
für den

Lürger und ZeschMkinaim.
Nebst einem Anhänge von

Mustern zu amtsgerichtlichen Prozrßschristen , Kostentaseln und dem

Gerichtsvollsteher - Tarik .

Von

klteürlck kapp ,
Kreisgerichts - Sccretär .

—- Zweite Auflage . -

8 Bogen in 8 ". Preis cnrtonnirt I Mark

VerlgZ von < d8N » i i»

D r e s ch - Ak a f ch i a e n
liefern als Spezialität zu bedeutend ermäßigten Preisen

Haiiddrcschiiiaschincii von Rm . 106 bis 155 . Göpel allein von Rm . 150 bis

205 , Göpcldrcschmaschincn mit Göpel für 1 , 2 und 3 Zugthiere von Rm . 256

bis 360 franko jeder Bahnstation , Garantie und Probezeit . Zahlungstermine

auf Verlangen . Trieurs ( Unkraul -Auslese - Maschine ) , Häckselmaschinen , Schrot¬

mühlen billigst . Agenten erwünscht . Neuer Catalog ans Wunsch franco gratis .

PH . Mayfaith 8» Comp .,
Maschinen-Fabrik , Frankfurt a . M.

Diesem Direlie verärurken softon viele Hnsenel

In dem Buche über Or . HVKHv ' 8

welches schon seit 1822 in vielen Auflagen er¬

schienen ist , findet fast jeder Augenkranke etwas Passendes . Die

darin enthaltenen Atteste sind genau nach den Originalen adge -

druckt und bieten sichere Garantie der Aechtheit . Dasselbe

wird auf franto Bestellung und Bcischluß der Frankirmigs -

markc ( 3 Pf . ) gratis versandt durch 1'
rsiiWlt Dirligrät in

Großbreilcnbach in Thüringen und viele andere Buchhandlun¬

gen , sowie durch FK . V . tt . in Brake .

ns .nzt Zr >ru9 .lss ^ sisoinnni .iÄ r,iz ,

Für die

Sedan-Feier
empfehle ich die in meinem Verlage

soeben in 5 . Auflage erschienenen

58 VM -Mdrr
für Vaterlands-Feste ,

Familienkreise und
Wanderlust.

64 Seiten geheftet . Preis 15 ^ s .

In Pnrthic » 50 Expl . für 6 ^ ,
bei 100 und mehr » 10

Frankoziiseiiduiig nur bei vorhe¬

riger frankirter Einsendung des

Betrages ; bei Nachnahme nur

unsrapkirl .
Diese Sammlung kommt in so

fern einem Bedürfnis entgegen , als

in derselben nur wirklich beliebte ,
ins Volk gedrungene Lieder ent¬

halten sind , welche in jeder Gesell¬

schaft leicht und ohne Noten ge¬

sungen werden können .
An Festkomitees , Ver¬

eins - und Schulvorstände rc . sende

auf Wunsch gerne ein Exemplar

gratis und franko .

Ädvhih Laagemiesche
in Godesberg .

Gisenbahir -Fahrpla » .
Richtung Nordciihaumt -Hnde .

Stationen . V !
Vorm . IAbds .
G . - Z .« P . -Z .

Nordenhamm Absahrt 5 80 11 42 613
Großensiel „ 5 38 11 50 6 20
Kleincnsicl „ 5 48 12 -- 6 30
Rodenkirchen 6 6 12 15 6 45 >
Golzwarden „ 6 24 12 85 7 , 5 —

Ankunft 6 33 12 45 7 16
Brake ! Abfahrt 6 45 12 57 7 26
Hammclwarden „ 6 55 1 05 7 35
Elsfleth ,, 7 5 1 20 7 45
Berne „ 7 20 1 80 8 —

Neuenkoop „ 7 29 1 40 810

Hude Ankunst 7 38 1 50 819

Richtung Hude -Nordenhamm .

Stationen . IS chmj AbdS
-Z . i P . -Z

Hude Absahrt 9 10 3 — 9 4
-Neuenkoop ,, 9 15 3 10 910
Berne „ 9 25 3 19 920
Elsfleth ,, 9 35 3 30 9 85
Hammclwarden „ 9 45 3 40 945

Ankunft 10 — 8 53 9 57
Bralr Absahrt 10 8 4 3 10 7

Golzwarden ,, 10 15 4 10 10 15
Rodenkirchen 10 35 4 30 10 35
Kleinen siel 1050 445 10 50
Großensiel „ 1 ! 5 5 — 11
Nordenhamm Ankunft 1111 5 6 11 10

Paffagrer fahrt
aus der Aaterweser .

Von Bremen nach Bremerhaven 6 Uhr Morgens
und 3 Uhr Nachmittags .

Von Bremerhaven nach Bremen 6 Uhr Morgens
und 3 Uhr Nachmittags .

An Sonntagen jedoch aon Bremen statt um
6 Uhr , um 7 Uhr Morgens

Dampf - Fähre
zwischen

Nordenhamm und Geestemünde .

Abfahrt von Nordenhamm :
7 Uhr 30Min . Mvrg . , 11 Uhr 45 Min . Vorm -,

5 Uhr 40 Min . Nachm .
Ankunft i » Geestemünde :

8 Uhr 15 Min . Morg . , 12 Uhr 30 Min . Nachm .,
6 Uhr 35 Min . Abends .

Abfahrt von Geestemünde :
10 Uhr 30 Mn . Vorm . , 4 Uhr 30 Min . Nach « .

7 Uhr 10 Min . Abends .
Anlnust in Nordenhamm :

11 Uhr 15 Min . Vorm . , 5 Uhr 15 Mi » . Nach«
7 Nl^ Min Akk'ndK.
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